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Deutſchland.
Berlin d. 2. Novbr. Jn Rückſicht darauf, daß jetzt ſo viel

fach von den Verhältniſſen der kleinern Bundeskontingente und na
mentlich von dem Vorſchlage die Rede iſt, dieſelben in die Bundes
feſtungen zu legen, mag daran erinnert werden, daß in Bezug auf
die Verwendung der meiſten kleinen Kontingente als Kriegsbeſatzung
in den Bundesfeſtungen Mainz und Luxemburg bereits durch Bun
desbeſchluß vom 3. März 1831 Beſtimmungen getroffen ſind. Jetzt
hat es ſich allerdings um die Frage der Verlegung in die Feſtungen
auch in Friedenszeiten gehandelt. Einer weitern frühern Beſtimmung
zufolge bilden die Kontingente von Weimar, Altenburg KoburgGo
tha, Meiningen, Hildburghauſen, Deſſau, Köthen, Bernburg, Son-
dershauſen, Rudolſtadt, Hohenzollern Hechingen, Hohenzollern Sig
maringen, Liechtenſtein, den beiden Reuß, den beiden Lippe, von Heſ
ſen Homburg und der freien Stadt Frankfurt die Reſerveinfanterie
diviſion des Bundesheeres. Dieſe Reſerveinfanteriediviſion ſoll im
Kriege dem Oberfeldherrn zur beſondern Dispoſition ſtehen und als
Garniſon für die Bundesfeſtungen benutzt werden. Dieſer letzte in
der allgemeinen Kriegsverfaſſung vorgeſehene Punkt fand eben in dem
Bundesbeſchluſſe vom 3. März 1831 ſeine Ausführungsbeſtimmung.
Eine Muſterung der Reſerveinfanteriediviſion des Bundesheeres iſt frü
her ſchon mehrfach von Bundeswegen angeordnet worden und es iſt
wohl zu erwarten daß eine ſolche ſehr bald auch jetzt in Frankfurt
beantragt werden wird. Den frühern Beſtimmungen gemäß ſind im
Frieden von allen Bundesſtaaten ein Sechstel der eingeübten Jnfan
teriemannſchaften mit zwei Dritteln der Unteroffiziere (als Proc.
der geſammten Bevölkerung in den kleinen Staaten, die meiſt nur
Infanterie zu ſtellen haben), zwei Drittel der Cavalleriemannſchaften
und Cavalleriepferde und ebenſo zwei Drittel der Artillerie im Dienſte
zu erhalten. Die in einigen Staaten über dieſe Grenzen hinaus vor
genommenen Beurlaubungen und Entlaſſungen haben dem Verneh

eLiterariſcher CTagesbericht.

An neueſten Schriften ſind erſchienen
Actenſtücke zu der Erklärung des Grafen v. Fürſtenberg Stammheim vom 25.

Aug. 1851, die Provinzial Landtage betreffend. Berlin. 5 Sor.
Berndt, H., das Buch d. Hausfrau. Erfahrungsſchatz für häuslichen Wohlſtand

und Comfort. Nach den Anforderungen der Gegenwart bearbeitet. 1. Liefg.
Mit mehr als 150 in den Text gedruckten Abbildungen. Leipzig. 10 Sgr.

Canstatt's, C., Jahresbericht über die Fortschritte der gesammten Medi-
cin in allen Ländern im Jahre 1850.. Redigirt von Risenmann. 3. Bd. mit
1 lithographirten Tafel. Erlangen. 2 Thlr. 12 Sgr.

Dieck, A., Dampfmaſchine und Dampfkeſſel, deren geſetzmäßige Anlage und An
wendung nebſt erweiterten Tabellen für die Wandſtärken der Dampfkeſſel und
Dampfcylinder bis zu 100 Zoll Durchmeſſer und 10 Atmoſphärenpreſſungen über
den äußern Luftdruck. Eine Sammlung der Geſetze und Miniſterialverfügungen,
die über die Anlage und den Gebrauch der Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel in
Preußen erlaſſen und noch in Geltung ſind. Eſſen. 18 Sgr.

Erfurth, A. F., Theorie des Waſſerheilverfahrens oder electriſche Strömungen,
als Urſache der belebenden Wirkung des kalten Waſſers. Hamburg. 15 Sgr.

Forſt und Jagdkalender für Preußen auf das Jahr 1852. Praktiſches Hülfs und
Notizbuch zum täglichen Gebrauch für Forſtbeamte, Forſtgeometer Forſtlehr
linge c 2c Leipzig und Berlin. 1 Thlr. 10 Sgr.

Harkorts, F., Volksſchriften. 2. Gärtner Heinrich. Berlin. 1 Sgr.
Die Herzogin von Ahlden Stammmutter der königlichen Häuſer Hannover und

Preußen. Leipzig. 24 Sgr.
Kalender für den Berg und Hüttenmann auf das Jahr 1852. Jahrbuch der

Fortſchritte im Gebiete des geſammten Berg und Hüttenweſens. Vademecum
und praktiſches Hülfs und Notizbuch für Berg und Hüttenleute und die, welche
es werden wollen für Bergwerksbeſiſer, Freunde des Bergweſens und Techniker
im Allgemeinen. Leipzig. 1 Thlr. 15 Sgr.

Lautesehlaeger, G., die Lehre von en einfachen und 2usammengesetz-
ten Zinsen und deren Anwendung auf die Berechnung der Zeitrenten, Lot-
terie-Anlehen, Lebensreuten, Lebeusversicherungen und Wittweupensionen.

Zweite Ausgabe.

men nach dem Militärausſchuſſe der Bundesverſammlung ſchon Anlaß
zu einem desfallſigen Bericht an die Verſammlung gegeben.

Der Abſicht, ein allgemeines deutſches Preßgeſetz herzuſtel
len, wird jetzt mit einer Erklärung des preußiſchen Geſandten in der

Bundestagsſitzung vom 5. Februar 1818 geantwortet, welche lautet:
„„Die große Verſchiedenheit der Bundesſtaaten welche nothwendig
auch auf die ſtändiſchen Verfaſſungen Einfluß äußert, bringt es mit
ſich, daß über Grundſätze, die für Alle paſſen, eine gemeinſame Be
rathung in der Bundesverſammlung nicht ſtattfinden kann. Denn
nur aus der innerſten und genaueſten Kenntniß eines jeden Landes,
wie ſie Eingeborene beſitzen, aus einer vertrauensvollen innern Be
rathung und Verhandlung kann die Grundlage der ſtändiſchen Ver
hältniſſe naturgemäß und zum wahren Heile der Sache hervorgehen.
Solche Erforderniſſe, um ſtändiſche Einrichtungen zu berathen und
zur Reife zu bringen finden ſich aber in der Bundesverſammlung
nach der Weiſe, wie dieſelbe gebildet iſt, nicht beiſammen. Sie
könnte nur abſtracte Sätze aufſtellen, die ungefähr auf Alle paßten,
je mehr aber dies der Fall, deſto mehr müſſen ſie ſich in einer bloßen
Negation halten, welche ganz unfruchtbar für die Anwendung bliebe.“

Jm Verlage von E. Schneider und Comp. hier wird in dieſen
Tagen ein Werk erſcheinen, auf welches wir die Aufmerkſamkeit des
Publikums im Voraus hinlenken wollten. Es iſt dies nämlich ein
vollſtändige Sammlung aller von Preußen abgeſchloſſenen Staats
verträge, zuſammengeſtellt durch den Landrath und Abgeordneten
v. Rohrſcheidt. Das Werk wird aus drei Abtheilungen beſtehen,
deren erſte eine gedrängte Ueberſicht der zur Zeit noch in Kraft be
ſtehenden Staatsverträge, geordnet nach den Materien, enthält. Die
zweite Abtheilung liefert die Texte dieſer Staatsverträge im franzö
ſiſchen oder deutſchen Originale oder in amtlicher Ueberſetzung, nach
den Ländern geordnet. Die dritte Abtheilung endlich weiſt in ſtren
chronologiſcher Folge ſowohl die noch gültigen, in der erſten und zwei
ten Abtheilung des Buches berückſichtigten Verträge, als auch die

Nebst eine Sammlang von Vebungsaufgaben mit vollständiger Ausrechnung.
Ein Hülfsbuch für Lehrer der Mathematik und zur Selbstübhung für künf-
tige Cameralisten, Vorstbeamte, Juristen, Staatsmänner, Banquiers und
Kaufleute Darmstadt. 1 Thlr. 20 Sgr.

Mittermaier, C. J. A. das englische, schottische u. nordamerikanisehe
Strafverfahren, im Zusammenhange mit den politischen sittlichen und so
cialen Auständen und in den Rinzgelheiten der Rechtsübung. Erlangen.
2 Thlr. 28 Sgr.

Oerſted, H. C., vermiſchte Schriften über allgemein menſchliche Verhältniſſe
Leipzig. 1 Thlr. 10 Sgr.

Poinſot. Neue Theorie der Hrehung der Körper überſetzt v. Schellbach Mit

Holzſchnitten. Berlin. 15 Sgr. ßRothſchild, L., praktiſches Taſchenbuch für Kaufleute insbeſondere für Zöglinge
des Handels. Enthaltend das Ganze der Handelswiſſenſchaft in gedrängter Dar
ſtellung. 4. Heft. (Das Ganze wird in 4 Heften complet:) Leipzig. 7 Sgr.

Simomw, G. über Schusswunden, verbunden mit einem Berichte über die
im Gross. Militair- Lazareth zu Darmstadt behändelten Verwundeten vom
Sommer 1849. Mit 2 lithographirten Tafeln. Giessen. 1 Thlr

Spiegelthal, C. A., die Organiſation des Auswanderungsweſens und ihr
Einfluß auf die deutſchen Handels Verhältniſſe, mit Bezugnahme auf die Ein
führung eines zeitgemäßen gemeinſchaftlichen Handelsſyſtems, zunächſt den hohen
deutſchen Staatsregierungen zur Prüfung anheimgegtben. Leipzig. 10 Sgr.

Strumpf, V. L. die neuesten Entdeckungen der angewandten Chemie,
II. Bd. Mit 33 in den Text gedruckten Holzschnitten. Berlin. 2 Thlr. 108r.

Taſchenbuch für Forſt und Jagdmänner. Das Wiſſenswürdigſte aus dem Forſter Sagen insbeſondere aus der preußiſchen Forſt und Jogdgeſetgebung
der letzten Jahre. Für Forſtbeamte, Forſtgeometer Forſtlehrlinge. Leipzig.

10 Sgr. rVogt, C., Unterſuchungen über Thierſtagten. Mit 3 Abbildungen. Frankfurt

a. M. 1 Thlr. 15 Sgr ſt deren Vedeuolff G. die naturgeſetzlichen Grundlagen des Ackerbaues, ne edeubie Praxis. e Begründung und Entwickelung der Naturwiſſen
ſchaft des Ackerbaues. Leipzig. 3 Thlr. 10 Sor.



jenigen nach, welche für die geſchichtliche Entwickelung Preußens über
haupt, oder aber für einzelne Fragen der Gegenwart von beſonderem
Intereſſe ſind. Für alle diejenigen, welche ſich entweder aus Beruf
oder Neigung mit der Politik beſchäftigen, für die Juſtiz- und Ver
waltungsBeamten, ſowie namentlich auch für das kaufmänniſche Pu
blikum, wird das erwähnte Werk ſicherlich ein höchſt willkommenes
ſein, um ſo mehr, da der Preis deſſelben (5 Thir.) die Anſchaffung
erleichtert.

Freiſtadt, d. 26. October. Am 9. d. M. wurde der hieſigen
chriſtkatholiſchen Gemeinde die Benutzung der Begräbnißkirche auf dem
neuen Kirchhofe vom evangeliſchen Kirchencollegium verſagt, nachdem
die Gemeinde ſeit 6 Jahren ihren Gottesdienſt in dieſer Kirche abge
halten hatte. Die Gemeinde bat nun den Magiſtrat und die Stadt
verordnetenverſammlung um Ueberlaſſung des Rathhausſaales doch
auch dieſe Bitte wurde abgeſchlagen, weil wie es in dem Ant
wortſchreiben heißt „ſtädtiſche Gebäude überhaupt zu dieſem Zwecke
nicht gewährt werden dürfen.“ Seitdem hält die Gemeinde ihren
Gottesdienſt in einer Scheuer.

Vom Rheine, d. 28. October. Nach Allem, was wir aus
wohlunterrichteter Quelle vernehmen, laſſen die zwiſchen den deutſchen
Rheinufer Staaten und Frankreich eingeleiteten Unterhandlungen we
gen definitiver Bewilligung der dem letzteren proviſoriſch zugeſtande-
nen Ermäßigung der Rheinzölle, wie ſie am. I. d. M. ins Leben ge
treten einen günſtigen Ausgang erwarten. Die Frage über die
Gleichſtellung der deutſchen Uferſtaaten mit der niederländiſchen nach
dem zwiſchen Frankreich und Holland abgeſchloſſenen Vertrage vom
25. Juli 1840,
bei Benutzung des Hüninger Kanals möchte indeſſen von der fran
zöſiſchen Regierung ohne die Zuſtimmung der Nationalverſammlung
vorläufig nicht endgültig erledigt werden.

Kaſſel, d. 30. October. Nach einer amtlichen Anzeige iſt von
Seiten des Kurfürſten dem Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der
Univerſität Marburg, Dr. Bruno Hildebrand, die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem kurheſſiſchen Staatsdienſte ertheilt worden.

Aus dem Schleswigſchen wird gemeldet, daß Karten, auf
denen Schleswig als deutſches Herzogthum bezeichnet iſt, aus den
Schulen entfernt werden müſſen. Ebenſo Bücher, die zu ähnlichen
„irrigen Vorſtellungen über die Verhältniſſe des Vaterlandes Ver
anlaſſung gäben.
terzeichnet und datirt vom 15. October.

Wien, d. 31. Octbr. Die Oeſterreichiſche Reichszeitung ſchreibt:
Der amerikaniſche Conſul hat ſich bei dem Dejeuner zu Wincheſter,
welches der Mayor von Southampton veranſtaltete, zu der ſeltſamen

gen und beſchränken uns auf dasAeußerung hinreißen laſſen daß der Zeitpunkt gekommen ſei, wo
Nordamerika ſich zu einem thätigen Einſchreiten in die Angelegenhei
ten Europas veranlaßt ſehen könnte. Dieſe Aeußerung iſt ebenſo naiv
als überraſchend. Die politiſchen Beziehungen Europas und Amerikas
ſind ſo weit auseinanderliegend, daß der Conſul dabei wohl nur an
eine unbefugte, rein willkürliche Einmiſchung gedacht haben mochte.
Europa iſt aber vor der Hand noch ſtark genüg, um derlei gewalt

Noch haben wir Conſame Einmiſchungen mit Erfolg abzuwehren.
tinentale, Gottlob! mehr als völkerrechtliche Argumente, um ſolchen
Anmaßungen die Spitze zu bieten. Selbſt England würde es eben
nicht zuläſſig und angenehm finden wenn es dereinſt Amerika durch
den Kopf führe, ſich ſeiner Ueberfülle von revolutionären Kräften eu

Es iſt wohl möglich, daß auch dieſe nahe
liegende Betrachtung bereits beigetragen hat, den Sinn Lord Palmer-
ropawärts zu entleeren.

ſton's umzuſtimmen und ihn zur Anherſendung einer beſchwichtigenden
Note in Betreff des Koſſuthſchwindels zu veranlaſſen.

Monate ſpäter Palermo zu bombardiren drohte, wenn die Jnſel ſich
nicht ihrem legitimen Souverän unterwerfen wolle. Einſtweilen wol
len wir von England das Beſte hoffen, und vom thatdurſtigen
Amerika nichts fürchten.“

Frankreich.
Paris, d. 31. October. Der neue Kriegsminiſter, St. -Arnaud,

hat folgenden Tagesbefehl an die Armee erlaſſen:
Soldaten! Der Präſident der Republik beruft mich an eure Spitze die

Ehre iſt groß, das Werk leicht, wenn ihr bleibt, was ihr ſeid vereinigt un
ter dem Geſetze der Pflicht, ſtark durch eure Mannszucht. Ueberall wo die
Ordnung wankt, überall wo der öffentliche Friede bedroht iſt, richten die
rechtlichen Leute ihre Augen auf euch und ſuchen nach euch. Nie wurde die
heiligſte Sache Männern anvertraut, die würdiger wären, ſie zu vertheidigen.
Vergeßt nicht, daß in ſchwierigen Zeiten die Armee durch die bloße Energie
ihrer Haltung den Ruheſtörungen vorgebeugt
dung ihrer Gewalt unterdrücken würde. eiſ r
Solidarität des Ruhmes, mögen dieſe edlen Ueberlieferungen uns vbeſeelen und
aufrecht halten
mitten der um uns gährenden Elemente der Auflöſung der bedrohten Geſell
chaft als Rettungsmittel erſcheine.

Amerika.
Die Revolution in Nordmejico macht raſche Fortſchritte

die Start Reynoſa war von den Rebellen genommen.

Vermiſchtes.
Jn Waſhington wurden jüngſt von demu „Dead letteroflice“, der Anſtalt der Poſt, welche die unbeſtellbaren Briefe über

ſowohl hinſichtlich der Einfuhr nach Frankreich, als

Das Cirkular iſt von dem bekannten Davids un

Freilich mahnt
dieſe umſpringende Methode ſo ziemlich an Sicilien, wo die Englän
der im Jahre 1847 vortreffliche Gewehre, das Stück um einen Bei
trag von 30 Kr. C. M. verſchleuderten, während ihre Flotte einige

welche ſie ſtets durch Anwen-
Gemeingeiſt, Verehrung der Fahne,

gen hat, von Steinkohle und Fettabgängen ein
winnen, welches geſchichtlich ſchon ſeit 1798 durch den Engländer
Mnurdach eingeführt iſt.

Verwendung der Steinkohlen Anſtalten etablirt

unſere Stadt zählt noch keine Anſtalt

fuß Gas oder 25 Kubikfuß pro Pfund.

laßt uns die militäriſche Ehre ſo hoch erheben, daß ſie in

beſtellbaren Briefen verbrannt, als Ergebniß eines Vierteljahres.
Der werthvolle Jnhalt wird natürlich zuvor herausgenommen, und
dieſer ſoll oft ſehr bedeutend ſein.

Gasbeleuchtung.
Jn vielen unſerer öffentlichen Locale giebt man gegenwärtig der

Beleuchtung mit Gas den Vorzug vor der bisherigen mit Oel Talg
oder Stearin. Und in der That bleibt die Verbreitung der Gasbe
leuchtung in größeren Städten zu denen wir auch Halle rechnen
nur wünſchenswerth: weil dieſe Art der Beleuchtung ein reineres
und ſchöneres Licht giebt, weil die Verbrennung des Gaſes ſich leich
ter und ſicherer reguliren läßt, als die irgend eines anderen Leucht
ſtoffes, und hauptſächlich weil dieſe Beleuchtungsart die wohlfeilſte
iſt. Der letztere Grund verdient jedenfalls alle Beachtung, wenn
man erwägt, daß ein Gaslicht mehr als 5 Talglichter und mehr als
5 Stearinlichter erſetzt, der Koſtenaufwand aber, wenn der des Gas
lichtes Kiſt, der für Talg S 12, und der für Stearin 2
ja für Wachs ſogar 4970 beträgt. Bei der Oellampe mit runden
Docht ſtellt ſich das Verhältniß wie 1: 13

Die Lichtentwickelung einer Flamme beruht bekanntlich auf der
ungleichzeitigen Verbrennung des Kohlen und Waſſerſtoffes, und
das Verhältniß beider Stoffe für die Leuchtfähigkeit iſt in ſofern nicht
gleichgültig, wenn in dem betreffenden Körper ein Uebermaß von
Sauerſtoff vorhanden iſt. Das beſtgeeignete Verhältniß findet man
in dem ölbildenden Gaſe, in dem der Waſſerſtoff zum Kohlenſtoff
wie 1.6 enthalten iſt, und das jedenfalls allen anderen vorzuziehen
ſein würde, wenn es wohlfeil genug könnte erhalten werden Die
ökonomiſchen Rückſichten gegen die Gasbereitung aus geläutertem
Oel, Stearin u. ſ. w. ſind ſo erheblicher Art, daß man es vorgezo

Gasgemenge zu ge

Unſere deutſchen Gasbeleuchtungsahaben erſt in den letzten zwei Oecennien und a nenttſe i e
tern durch die Eiſenbahnen Anſehn gewonnen indem durch größere

ind, welche Leuchtgas gewinnen. Die Frage, ob unſere Bahnhöfe e in Hele geäg
net ſind, Gasbeleuchtungsanſtalten herzuſtellen, würde mit der Frage
beantwortet werden müſſen, ob für unſere Stadt eine Gasbeleuch
tung zweckmäßig und rentabel ſein würde? Eine nähere Erörterung
dieſer Frage iſt nicht Zweck des vorliegenden Aufſatzes, wenn gleich
mit demſelben eine Anregung zu derſelben beabſichtigt wird. Möge
dieſe Frage als die Jdee einer Aſſociation in denjenigen Kreiſen Ein
gang finden, welche berufen ſind, das Wohl der Stadt wahrzuneh
men. Wir aber laſſen hier vorerſt das Steinkohlengas bei Seite lie

Oelgas, das wir hier immer mehr
und mehr aufkommen ſehen, ſowohl in Familien als in Geſellſchafts
häuſern. Allein auch wir behelfen uns mit fremden Fabrikaten und

welche ſelb
brizirt. Man verſucht und verſucht im
man nach auswärts und läßt es bei den kleinen, unvollkommenen
Verſuchen bewenden. Daher kommt es, daß wir faſt überall hören
wie wohlfeil die neue Leuchtmethode ſei; aber wir hören auch wie
unvollkommen ſie ſei. Wir haben in Halle Chemiker, phyſikaliſche
und polytechniſche Vereine und Geſellſchaften, ſollte aus ihnen nicht
ein Comité zu wählen ſein, welches ſich die Vervollkommnung der
neueren Beleuchtungsmethoden zur Aufgabe macht

Verſuchen wir, zunächſt auf das Delgas aufmerkſam zu machen.
Es iſt längſt Thatſache, wie vortheilhaft es iſt, unreines Oel und
Fettabfälle zu Leuchtgas zu verwenden, das weber Schwefel noch
Ammoniak Verbindungen liefert, und alſo die ſonſt ſo umſtändlichen
Reinigungen erſpart. Allerdings iſt ein beſonderer Apparat noth
wendig, in welchem die Gasentwickelung erzielt wird, und es würde
eine Aufgabe unſerer Phyſiker und Mechaniker ſein, dieſen Apparat
auf möglichſt zweckmäßige und wohlfeile Weiſe herzuſtellen, was in
deſſen einer beſonderen Schwierigkeit nicht unterliegt, da ja ſchon ſeit
1815 Gas und Oel fabrizirt wird, die Sache alſo bekannt iſt.

Nach zuverläſſigen Angaben giebt ein Kubikfuß Oel 700 Kubik
Vom Gewichte des Dels

beträgt dies 96 Prozent.
Die Koſten für Einrichtung eines Delgasapparates würden bei

größerem Gebrauch ſich reichlich verzinſen und ſehr bald erſetzt wer
den, wenn man erwägt, daß alles unreine Oel, Oelrückſtände, Fettab
fälle aller Art zur Gasbereitung verwendet werden können. Aus der
Erfahrung ergiebt ſich, daß, Um das Licht von 10 Wachskerzen zu
erzeugen, per Stunde 5 Kubikfuß Oelgas nothwendig ſind, welches bei
weitem größere Leuchtkraft hat, als das Kohlengas, von dem ungefähr
13 Kubikfuß, alſo 22 mal mehr gebraucht werden.

Eine andere, jetzt ſehr in Aufnahme kommende Gasbeleuchtung
iſt die mit Camphinelampen. Unſere Blätter enthalten öſters Anzei
gen über Verkauf von Camphine und Gas Aether, weshalb es un
ſern Leſern vielleicht nicht unerwünſcht iſt, hierüber etwas zu hören.

Camphen iſt in der Chemie eine allgemeine Bezeichnung für jedes
ätheriſche Oel, welches aus 88,16 Theilen Kohlenſtoff und 11,51
Theilen Waſſerſtoff zuſammengeſetzt iſt,

wacht, nicht weniger als 164 fünf Scheffel haltende Kaſten mit un

ſo daß dem Volumen nach
Waſſerſtoffgas 1 Volumen

Zu den Camphenen zählt man das Terpentinöl,
Wachholderbeeröl, das Pfeffer

5 Vol. Kohlenſtoffdampf und 8 Vol.
Camphendampf ſind.
das Citronöl, das Pomeranzenöl, das
öl u. a. Camphen insbeſondere aber heißt das Terpentinöl, weil es
der Typus der hierher gehörigen Dele iſt. Es iſt leicht flüſſig, flüch
tig und leichter als Waſſer und enthält verſchiedene chemiſche Verbin
dungen, die man Harze nennt, aufgelöſt. Man erhalt es rein, wenn
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es in waſſerfreiem Alkohol aufgelöſt wird. und um es vom Alkohol,
welches es aufgelöſt enthält, zu ſcheiden, muß man es mit Waſſer
ſchütteln, eine Zeit lang über gepulvertem Chlorcalcium (ſalzſ. Kalk)
ſtehen laſſen und damit deſtilliren.

Das Camphine, welches bei uns als Leuchtmaterie gebraucht
wird, beſteht aus einem Gemiſch von Alkohol und verändertem Ter
pentinöl, deſſen Bereitung von Vielen zwar geheim gehalten wird,
im Grunde aber kein ſehr großes Geheimniß iſt. Wir müſſen hierbei
in Betracht ziehen daß, wie alle ätheriſchen Oele, ſo auch das Ter
pentinöl vielfältigen Verfälſchungen unterworfen iſt. Daher unterliegt
ſeine Reinigung vielen Schwierigkeiten, die oft nicht überwunden und
daher mit in den Handel und ſo in den Gebrauch gebracht werden.
Fraglich iſt, ob es beſſer iſt, das Terpentinöl mit Chlorkalk, oder
mit Schwefelſäure zu deſtilliren Jn der Beantwortung dieſer Frage
liegt das Geheimniß, das, unter uns geſagt, ein hieſiger Apotheker

am beſten kennt. wsEin weſentlicher Mangel in der Camphine Beleuchtung iſt die
Anwendung der Dochte. Iſt das Camphine nicht ſehr rein, ſo bildet
ſich ſofort Kohle auf dem Dochte, und die Beleuchtung ſtehet den
Erwartungen nach. Dieſer Nachtheil wird ſehr empfindlicher Art,
ſobald der Docht nicht ſehr gleichmäßig und genau abgeſchnitten iſt.
Es entſteht eine flackernde Fiamme, welche raucht und an die Umge
bung Ruß abſetzt. Dieſer ſtörende Einfluß vermindert die große An
nehmlichkeit eines glänzenden und ſtetigen Lichtes, welches die reine
Gasflamme giebt.

Beiläufig erwähnen wir noch, daß viele unſerer gebräuchlichen
Camphine blos aus rectificirtem Terpenlinoöl beſtehen.

Wie wir hören, ſoll in einem hieſigen Geſellſchaftshauſe dem
nächſt Steinöl (Naphta, Petroleum) als Beleuchtungsmaterial in
Anwendung kommen. Wenngleich nun nicht bezweifelt wird, daß
auch hieraus ein ſehr ſchönes Gas gewonnen werden kann, ſo ſtehen
der Anwendung doch viele Hinderniſſe entgegen, welche in dem Aggre
gatzuſtande und in der hohen Flüchtigkeit des Stoffs begründet
ſind.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 3. November.

Marie Friederike Gräfe aus Halle, unverehelicht, 33 Jahr
alt, zehnmal in Unterſuchung geweſen und ſiebenmal wegen Diebſtahis
beſtraft, war angeklagt, zwei einfache Diebſtähle, der eine aus einem
Tuche und einem Paar Strümpfen, der andere aus einem Paar Strüm
pfen beſtehend, verübt zu haben. Die Geſchworenen ſprachen in Be
zug auf den erſten Diebſtahl das Nichtſchuldig, für den zweiten das
Schuldig aus und die Richter verurtheilten die Angeklagte zu 2 Jahr
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 2jährige Stellung
unter Polizeiaufſicht. Die an ſich höchſt einfache Verhandlung erhielt ein

Intereſſe durch die vom Referendar Küſter gut geführte Vertheidi
gung und durch einige von der Staatsanwaltſchaft ausgeſprochene
Anſichten über die Wirkſamkeit der Schwurgerichte.

Nachrichten aus Halle.
Am 3. November.

Jn der Gefangen- Anſtalt des hieſigen Kreisgerichts hat ſich in
der vergangenen Nacht eine Gefangene, Namens Gilling, an einem
Schrotenſtücke erhängt. Heute Nachmittag wurde der aus Star
gard entſprungene und im ODeſterreichiſchen wieder verhaftete Mörder
Wolffram aus Luppuſchhütte, welcher am 29. v. M. dem hieſigen
Kreisgericht übergeben wurde, auf der Eiſenbahn weiter fortgebracht.

Bekanntmachuäg.Bezüglich der zum Anfange April nächſten Jahres in Neuyork ſtatt
findenden Ausſtellung iſt von dem amerikaniſchen Geſandten in London eine
Erklärung erfolgt, daß ſeine Regierung das Unternehmen protegiren wird,
und dem Ausſtellungsgebäude in Neuyork bereits die Berechtigung der ſteuer
freien Niederiage eingeräumt hat ſo wie jede fernere mögliche Erleichterung
bewilligen wird. Es iſt hinzugefügt daß einer der höchſtſtehenden Namen
in Neuüyork durch ſein moraliſches Gewicht wie ſeine umfaſſenden Geldmittel
das Unternehmen deckt. Auf dieſe Erklärung hin hat daſſelbe auch ſofort un
ter den erſten engliſchen Ausſtellern die lebhafteſte Betheiligung gefünden, ſo
daß ſich in zwei Tagen über 60 der bedeutendſten Manufakturiſten zu einer
Betheiligung verpflichtet haben und täglich eine gewichtige Zahl hinzukommt
Es iſt daher für die Ausſteller aus den Zollvereinsſtaaten, welche ſich bei
der beſprochenen Unternehmung betheiligen wollen, zur Sicherung eines ent
ſprechenden Raums gleich bei der Eröffnung der Ausſtellung dringend noth
wendig, an das Komité der Neuyorker Ausſtellung 43 Olarges Stréet Picca-
dillſ umgehend franco genau anzugeben wieoiel ein Jeder nach Quadtatfußen
an Tafel oder Wandfläche Raums bedarf, welche Anzeige jerenfalls vor dem
8. November hier eingegangen ſein muß. Bei dieſer Gelegenheit ſind auch
Maler mit guten Oelgemälden wiederholt zu lebhafteſter Betheiligung aufge
fordert. Füc diejenigen Gegenſtände, welche von der hieſigen Ausſtellung aus
direkt nach Amerika übergeführt werden ſollen muß die Ueberweiſung durch
nachſtehende Vollmacht ſofort geſchehen

„„Das exekutive Komité des Zollvereins für die Londoner JnduſtrieAus
ſtellung fur 1851 wird hiermit erſucht, die unter Nr. des Katalogs ausge
ſtellten Gegenſtände ſo weit ſelbe nicht verkauft werden oder anderweitig
disponirt ſind, durch den Herrn Edward Riddle, Kommiſſär der Ver
einigten Staaten von Amerika, oder deſſen Bevollmächtigten für die Neu
vorker Ausſtellung in Empfang nehmen und darüber quittiren zu laſſen.“

Ort, Datum und Unterſchrift.
Alle diejenigen Ausſtellungs Gegenſtände welche von Deutſchland neu

angefertigt, abgeſandt werden ſollen und bis zum 8. November angemeldet
werden müſſ.n, werden im Frühjahr bei Wiedereröffnung der Schifffahrt mit
den erſten Schiffen expedirt. Diefelben ſollen in Rotterdam, Antwerpen, Ham
burg Und Bremen frühz. itig geſammelt, und zu dieſem Ende die genaueren
Vorſchriften unter Angabe der damit betrauten Häuſer bekannt gemacht wer
den. London, den 25. Oktober 1851.

Das Komité der Neuvorker Ausſtellung für 1852.
Alle verehrl. Zeitungs Redaktionen ſind um geneigte Aufnahme dieſer Be

kanntmachung in ihre Spalten erſucht
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Nothwendiger Verkauf

ut m
ſenhardt in Mannheim. 18) An den Schmie
degeſellen Ehr. Pille in Glänzin.

achungen.
Das Paſſiren der Fußſteige vom Rieſel-

19) An ſchen Gehöfte in Radewell über die daranbeim den Füſilier Carl Praetſch in Magdeburg. ſtoßenden Felder nach der Eiſenbahn Straße
önigl. Preuß. Kreis GerichteSontg zu Halle a. d. S.

AlslI. Abtheilung. Alsleben
20) An den Reg.-Conduct. A. Hempel in und Windmühle zu, wird bei 15 Strafe

21) An den Webergeſellen Wilh. an die Armenkaſſe hierdurch unterſagt.
Teßmann in Schwedt a/ O. 22) An den Der OrisſchulzeDie zwiſchen Mötzlich und Halle belege Bäckergeſellen Guſt. Schwerdt in Oſtrau. Schatz.

nen, dem Mühlenbeſitzer Karl Elze gehöri- 23) An den Mühlenbeſ. Müller in Schotte

unter Nr. 14 eingetragenen 4 Morgen Feld
gen, im Hypothekenbuche der Flur Mötzlich rei 24) An den Schiffsknecht in Barby. Verlags- Auction.

mit der darauf erbauten holländiſchen
Windmühle nebſt Zubehör, nach der, nebſt

Halle, den 3. November 1851.

Königl. Poſtamt meinen geſammten Verlag
Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich

theken Schein und Bedingungen, in derReaſtretur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.

14 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf
5508 ſollen

am 4. Februar 1852 Vormittags 11 Uhr

meiſtbietend verkauft werden.

Retourbriefe.
1) An Chriſt. Hildemann in Gloitſch.

2) An Ferd. Krauſe in Münſter. 3) An
den Brauer Huber in Schkeuditz. 4) An
Mad. Müller in Magdeburg. 5) An den

Auction.
Sonnabend den 8. Nov. Vorm. von 9 Uhr

an ſoll die Fortſetzung des meiſtbietenden Ver

52 aufs gegen gleich baare Zahlung, den Nachan ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine laß des ſeſebſt eng Shngenan Bruer
Dreppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu betreffend, ſtattfinden und wird bemerkt, daß
tirten, Herrn Kreis Gerichts Rath Stecher, außer den Haus Stuben und Wirthſchafts

geräthen, ein Blaſebalg, Ambos und verſchie
dene Schmiede und Eiſenwaaren noch vorkom ſo wie auch andere Rauchwaaren, als: Mar
men, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Strenz-Nauendorf,
den 1. November 1851.

Das Dorfgericht.

A Donnerstag den 6. November d. J.
im Ganzen durch Herrn Notar Volkmann,
im kleinen Saale der Buchhändlerbörſe in
Leipzig verſteigern laſſe

Neuſtadt a./Orla u. Leipzig,
den 3. November 1851.

J. K. G. Wagner.
Haaſenfelle,

der, Jltis, Fuchsfelle u. ſ. w., ferner Zie
genfelle und Heberlinge kauft in ganzen Par-
tieen als auch einzeln zu dem höchſten Preiſe

Samuel Friedländer,
Große Klausſtraße Nr. 934, im KleidermagazinMüllergeſellen A. B. Richter in Gr. -Roſen

burg. 6) An den Schauſpieler Zimmermann
in Bernburg poste restante. 7) An Emi-

meiſter in Hohenmölſen.
dermeiſter Ger mar in Wanzleben.

Schmilinsky in Frankfurt a/O.
den Referendar 3ſchedſſching in Torgau.
14) An den Amtm. Strauß in Kloſterrode. kannt gemacht.
15) An den Lehrer Senſt in Berlin. 16) An
K. Loeſch in Greiz. 17) An Joſeph Ei

Haus Verkauf.

p Sonntags als den 9.lie Wiſchki in Leipzig. 8) An den Bürger tags 3 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthofe „zum
9) An den Schnei Mohr“ unſer hier an n belegenes

10) An Wohnhaus mit Scheune, Stallen und einemden Oberkellner Schilling in Chemnitz 19) dert enden nen einer Pflaumenkabel empfiehlt billigſt
An Mad. Schindler in Nebra. 12) An R. und 3 Morgen 46 Ruthen Acker im Ganzen

13) An oder einzeln, meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen werden zuvor be von ausgezeichneter Güte und Schwere em

Giebichenſtein, d. 25. October 1851.
Karl Haring nebſt Frau.

neben der Einfahrt des Gaſthofs zur
„Stadt Zürich“.

Alten Nordhäuſer Korn
branntwein

J. F. W. Molle.
Oelkuchen

November c. Nachmit

ehlt i d Einzelnen billigſtpfiehlt im Ganzen un F. W. Molte,
Neumarkt Nr. 1292.



Verpachtung.
Die Oekonomie des Rittergutes Rittmitz mit Schlagwitz bei Döbeln ſoll von Jo-hannis 1852 ab anderweit an ws Jahre, reſp. bis Schöne 1864, ineieteh n

mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden.
Hierzu iſt Termin auf

Dienstag den 18. November a. c. früh 10 Uhr
auf dem Rittergute Rittmitz angeſetzt

Die Pachtbedingungen können von jetzt ab in der herrſchaftlichen Geſchäfts Kanzlei zu
ohenpriesnitz bei Eilenburg und bei dem Schmiedemeiſter Dietrich in Rittmitz
geſehen auch gegen Erlegung der Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Zur nächſten Beachtung wird hier nur Folgendes bemerkt
a) bei Erfüllung der im Licitations Termine vorzulegenden Bedingungen wird der Zu

ſchlag im Termine ertheilt und Herr rn hat ſofort auf den Pachtzuſchlag

Kaution baar oder in Königl. Sächſ. oder Königl. Preuß. Staatspapieren, die nach Leipzi
ger Tagescours als Baarzahlung angenommen werden, an Herrn Verpachter zu erlegen.

Das Pachtareal beſteht in circa
239 Sächſ. Ackern (518 Magdeb. Morgen) Feld,

31 (67 do. do. Wieſen,n e 6 do. do. Hutungen,
I a do. do. Teichen.Meiſter Dietrich iſt beauftragt, den Herren Pachtcompetenten die zur Verpachtung ge

ſtellten Grundſtücke zeigen zu laſſen.

Hohenpriesnitz b. Eilenburg, am 5. Sept. 1851. Zimmer.
Dienstag den A. November große Aufführung des Oratoriums

P qm I S e Mendelssohn
Abends 5 Uhr im erleuchteten großen Verſammlungs-Saale der Francke-
ſchen Stiftungen. Die Solopartieen haben zwei hieſige Dilettantinnen, ſowie der Kam
merſänger Herr Pielke und der Concertſänger Herr Pögner aus Leipzig gütigſt über
nommen. Das Orcheſter iſt durch viele auswärtige Künſtler verſtärkt.

Billets zu 10 ſind bis Dienstag Mittags 12 Uhr in den bereits angezeigten Hand
lungen von Pfeffer, Knapp und Kitzing
in der Apotheke des Waiſenhauſes zu haben.

ſpäter aber nur zum Kaſſenpreiſe von 15
Texte à 2

Friſche Mecklenburger
Danuer- Butter empfing eine be
deutende Zuſendung und offerire dieſelbe im
Ganzen und Einzelnen beſtens.

Julius Kramm.

Neue Jtalieniſche Ma-
ronen, à u 5 empfiehlt

Julius Kramm.
Meine Niederlaſſung als Arzt in hieſiger

Stadt mache ich hiermit ergebenſt bekannt.
Loebejün, d. 1. Novbr. 1851.

W. Sachs,
pract. Medic. chirurg.

Eine Partie gut gehaltener Vaier. La-
gerbier-Hopfen liegt zum Verkauf bei

Klingebeil Berger,
Ober-Leipz. Straße Nr. 1638.

Halle, den 31. October 1851.

Ein beinahe noch vollſtändiges Seilerhand
werkzeug ſteht wegen Aufgabe des Seilerge
ſchäfts billig zu verkaufen beim Seilermeiſter
WBär in Merſeburg (Oberbreitegaſſe).

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Als-
leben findet zum 1. Januar k. J. ein gewand

ter Reitknecht ein Unterkommen.

Beſtes rohes und raffinirtes Rüböl und
hellbrennende Talglichte empfiehlt

Wilhelm Schulze in Oſtrau.
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M. C. L.I. Br. c 6. B. Br.
So eben iſt erſchienen und in der Buch

handlung des Unterzeichneten zu haben

S Heinr. Romanzero. geh. Preis
Heine, Heinr., Der Doctor Fauſt. Ein

Tanzpoem. geh. Preis 25
Halle, den 3. Novbr. 1851.

H. W. Schmidt,
Ranniſche Straße Nr. 497.

Bei Schuberth G Comp. in Ham-
burg erſchien ſo eben in vierter vermehr
ter Auflage:

Ney, H., Buch der Andacht.
Erhebungen für Geiſt und Herz; ein Seiten
ſtück zu Witſchels Morgen und Abendopfern.
Mit einem Stahlſtich. Preis geh. 12
ſauber kart. 15 eleg. gebunden mit Gold

ſchnitt 1
Der Jnhalt erweckt zur Andacht, ermahnt

zum Guten, ſtärkt und beſſert die Schwachen,
und bietet außer vortrefflichen Morgen und
Abendandachten in Poeſie und Proſa eine
Auswahl erbauender Betrachtungen und Auf
ſätze über Glaube, Vorſehung, Unſterblichkeit,
Glück der Häuslichkeit und alle Fälle des Le
bens. Es iſt dies Buch ein würdiges Weih
geſchenk für chriſtliche Jünglinge und Jung-
frauen.

CVorräthig in G. C. Knapps
Sort. Buchh. (Schroedel Simon) in
Halle, bei A. Loſſier in Cönnern und
Meiſe in Alsleben.

Halle vei Pfeffer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.)

Sammlung erprobter, äußerſt leicht an
wendbarer, noch wenig bekannter Mittel zUr
Heilung erfrorner Glieder, eiternder Fuß
wunden, der Schwerhörigkeit, Migraine, Un
terleibsbeſchwerden, Waſſerſucht, Verbrennun
gen, Kolikſchmerzen, Schlafloſigkeit, Wurm

krankheiten, Harnbeſchwerden, Flechten, Zahn
ſchmerzen, rheumat. und gicht. Uebel, Schwei
ßen, Lähmung, Schwindſucht, Verſchleimung,
Zitterns, Krampfes c. 2c., ſo wie auch vielen
ander wichtigen Belehrun en zur Geſund-

heitskunde.
Preis 10 r.

Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Inſerate für die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
prompt und unter günſtigen Bedingungen.
wird für das Einſenden der Jnſertions- Beträge von uns Nichts berechnet.

Die Berechnung der Jnſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und
Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver

mittelung nur l Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Aufträgen entgegen.

Bettfedernverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß

ich mein Lager mit einem bedeutenden Trans
port von allen Sorten feingeriſſenen böhmiſchen
Bettfedern und extra feinen Daunen, Schwa
nendaunen und Daunen vermehrt habe und
zu möglichſt billigen Preiſen verkaufe. Jndem
ich bis zum 14. dieſes Monats ſelbſt hier bin,
werde ich auch während dieſer Zeit briefliche
Auftväge pünktlich und reell ausführen. Mein
Lokal iſt, wie bekannt, im Gaſthof „Zum
ſchwarzen Adler“ vor dem Steinthor.

J. Pöſchl.
Pacht Geſuch.

Ein Landgut mit 2 bis 400 Morgen Acker
wird zu pachten geſucht durch Aug. Zim
mann in Magdeburg.

Für unſer Colonial Deſtillations-
und Weingeſchäft ſuchen wir einen mit
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jun

ls Lehrling.en Mann a Gebrüder Schale.

Schank- Guts Verkauf oder
Verpachtung.

Das Schenkgut liegt im Herzogthum Sach
ſen Stündchen vom Anhaltepunkte der Ei
ſenbahn und zufolge deſſen in einer ſchönen
Lage. Es gehören dazu 160 Morgen Acker,
incluſive 22 M. 2ſchürige Wieſen, völlig ſepa
rirt. Daſſelbe ſoll eiligſt, da der Beſitzer 20
Meilen davon entfernt iſt, ſehr preiswürdig
mit 1500 Anzahlung verkauft oder verpach
tet und ſofort übergeben werden. Näheres er
theilt der Oekonom G. MRöſeler in Halle,
Leipziger Straße Nr. 313.

Hauskauf-Geſuch.
Ein Haus mit Hofraum und Einfahrt es

kann in einer Vorſtadt ſein, wird von einem
zahlungsfähigen Käufer geſucht. Näheres gro
ße Brauhausgaſſe Nr. 313, 1 Treppe.

4000, 2500, 1500, 1000, 800, 600, 500,
400 und 250 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Privatſekretair A. Baerwinkel wohnt
Halle, Leipziger Straße Nr. 300, und iſt
jeden Vormittag zur Entgegennahme von Auf
trägen bereit.

Aecht engliches Gicht- Papier, be
währt gegen Gicht und Reißen, à Bl. 2

3u haben dei C. KUsarrimg, r. 200.

Stadt Chrater in Halle.
Den 25. November die letzte

Vorſtellung.
Dienstag den 4. November:

Der Maurer und der Schloſſer,
komiſche Oper in 3 Akten von Auber.

Berichtigung
Jn Nr. 512 Seite 4 letzte Anzeige iſt in

der Unterſchrift ſtatt Herrmann Traſt zu
leſen Herrmann Praſt.
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